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Das Jahr 1908

weitere Beschränkungen des eigenen Flottenbaues vorzunehmen 1 .
Als Admiral v. Tirpitz in einer Reichstagsrede vom 29. Januar 1908
die Ansicht bekämpfte, daß die deutsche Flottenvorlage in England
Beunruhigung habe hervorrufen müssen, erwiderten die „Times“,
das deutsche Flottenprogramm müsse auf seiten Englands die
äußerste Wachsamkeit erregen

1

2 .
In dieses Stadium der gegenseitigen Beziehungen griff Kaiser

Wilhelm II. mit einem persönlichen Schreiben an den ihm gut be¬
kannten Ersten Lord der englischen Admiralität, Lord Tweedmouth,
ein. „Es ist durchaus widersinnig und unwahr 3“, hieß es darin, „daß
die deutsche Flottenvorlage eine Seemacht liefern soll, die als eine
Herausforderung der britischen Herrschaft zur See gemeint sei.
Die deutsche Flotte wird überhaupt gegen niemanden gebaut. Sie
wird lediglich für die Bedürfnisse Deutschlands gebaut, die mit dem
rasch anwachsenden Handel dieses Landes Zusammenhängen ...
Sie enthält nichts Überraschendes, Heimliches oder Verstecktes, und
jeder Leser kann mit der größten Leichtigkeit den ganzen für die
Entwicklung der Flotte entworfenen Plan verfolgen.“ Das ewige
Hervorkehren der deutschen Gefahr erscheine ihm, dem Kaiser, als
der großen britischen Nation mit ihrem weltumspannenden Reiche
und ihrer gewaltigen Seemacht, die ungefähr fünfmal so groß sei als
die deutsche, äußerst unwürdig, wenn nicht geradezu komisch. Die
deutsche Flottenvorlage sei nicht gegen England gerichtet, und er,
der Kaiser, hoffe, daß die englische Kriegsflagge stets auf derselben
Seite wehen werde wie die deutsche. Lord Tweedmouth geriet durch
diesen Brief in einige Verlegenheit, antwortete aber dem Kaiser unter
Beifügung eines Berichtes, den er mit den genauen Voranschlägen
für den Jahrgang 1908/1909 dem Parlament vorzulegen beabsich¬
tigte. König Eduard, den der Kaiser über den an Lord Tweedmouth
gerichteten Brief verständigt hatte, erblickte darin einen auffallen¬
den Schritt und schrieb dem Kaiser, man könne die englische Presse
nicht daran verhindern, die Aufmerksamkeit auf das starke Wachs¬
tum im deutschen Kriegsschiffsbau zu lenken, das England zwinge,
auch seine Seemacht zu vermehren 4 .

Am 6. März teilte Oberst Repington in den „Times“ mit, daß
der deutsche Kaiser an Lord Tweedmouth ein Schreiben gerichtet
und den Versuch gemacht habe, den für das englische Marinebudget
verantwortlichen Minister im deutschen Sinne zu beeinflussen 5 . Er
forderte, daß das kaiserliche Schreiben und seine Beantwortung un¬
verzüglich dem englischen Parlamente vorgelegt werden müsse.
1 Gr. Pol. Nr. 8177.
2 Gr. Pol. Nr. 8179.
3 Gr. Pol. Nr. 8181.
4 Gr. Pol. Nr. 8183.
5 Gr. Pol. Nr. 8186.
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